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Grosse Pläne mit «Weitblick»

In Triesenberg entsteht eine der
grössten neuen Wohnüberbau-
ungen Liechtensteins der letz-
ten Jahre. 24 Mio. Franken
werden in das Projekt «Weit-
blick» mit 23 Wohneinheiten
investiert.

Triesenberg. – Angesichts des knap-
pen Bodens sind grosse Überbauun-
gen in Liechtenstein heutzutage sel-
ten. Das Projekt «Weitblick» in Trie-
senberg gehört deshalb zu den gröss-
ten Bauvorhaben für Wohnraum in
den letzten Jahren. Elf Terrassenwoh-
nungen, vier Doppelfamilienhäuser
sowie ein Mehrfamilienhaus sind ge-
plant.

Investitionen von 24 Mio. Franken
Hinter dem aussergewöhnlichen Pro-
jekt stehen das Generalunternehmen

Gebrüder Frick, Schaan, sowie Beck
Immobilien und Hasler Architektur,
beide aus Vaduz. Mit dem Baubeginn
des 24 Mio.-Franken-Projekts wird im
nächsten Frühling gerechnet. Ge-
meinde und Regierung haben die Plä-
ne gemäss dem Architekten Edgar
Hasler bereits genehmigt. «Damit
sollten wir im ersten Quartal 2008 die
Baugenehmigung erhalten», sagt er.
Bezugsbereit werden die Wohnungen
und Häuser zwischen Frühling und
Herbst 2009. Der Verkauf wird im
nächstem Monat gestartet.

Herrliche Aussicht und viel Sonne
Die Überbauung käme an besonders
schöner Lage zustande, so der Archi-
tekt: «Die künftigen Bewohner wer-
den die wunderbare Aussicht über das
Rheintal in Richtung Pizol schätzen»,
sagt er. Zudem könne in den Wohnun-
gen oder auf den grosszügigen Balko-

nen die Sonne sehr lange genossen
werden. Um den Energieverbrauch
für Heizung und Warmwasser zu sen-
ken, verfügen die Gebäude über eine
Isolation gemäss den aktuellsten 
Wärmedämmungsvorschriften. «Auf
Wunsch ist zudem der Einbau von So-
laranlagen und Komfortlüftungen
möglich», sagt Hasler.

Land unterstützt Käufer
Die geplanten Wohneinheiten sind
grösstenteils eigenheimkonform. Das
heisst, sie werden durch das Land mit
einem zinslosen Darlehen von bis zu
150 000 Franken gefördert. Zusätzli-
che Subventionen können durch die
Käufer im Weiteren aus dem Pro-
gramm für verdichtetes Bauen bean-
tragt werden.

Verdeutlicht wird die Grössenord-
nung des Projekts «Weitblick» durch
die Baustatistik. So wurden im Jahr

2006 in Liechtenstein insgesamt Woh-
nungen für 177 Mio. Franken bewil-
ligt. Die Pläne für die Triesenberger
Überbauung machen somit knapp ei-
nen Siebtel des gesamten letztjähri-
gen Bauvolumens im Wohnungsbau
aus. Dementsprechend können sich
auch die Liechtensteiner Baufirmen
über den grossen Auftrag freuen –
wurden doch die Arbeiten aus-
schliesslich im Land selber vergeben,
wie Edgar Hasler sagt.

Zumal damit der erfreuliche Trend
zu einer regeren Bautätigkeit in die-
sem Jahr fortgesetzt wird. In den ers-
ten neun Monaten stieg das bewillig-
te Bauvolumen für Wohnungen um
über 40 Prozent. Auch die Investitio-
nen nahmen um rund einen Viertel zu.
Dies nachdem gemäss Baustatistik
des Hochbauamts im letzten Jahr
noch ein Rückgang hingenommen
werden musste. (wr)

Verspricht eine gute Aussicht: Die neue Überbauung «Weitblick» in Triesenberg bietet ein grosses Alpenpanorama. Bild pd

Schmidheiny an der
Spitze der Ostschweiz
St. Gallen. – Der reichste Einwohner
der Ostschweiz ist Thomas Schmid-
heiny (SG). Der Hauptaktionär der
Grand-Hotels Bad Ragaz konnte sein
Vermögen innert Jahresfrist dank der
kräftigen Wertvermehrung der von
ihm gehaltenen Aktien des Zement-
konzerns Holcim um 1 Mrd. auf 7 bis
8 Mrd. Franken steigern. Er bringt es
damit auf gleich viel wie der Liech-
tensteiner Fürst Hans-Adam II. Des-
sen Vermögen aus LGT-Bank, Beteili-
gungen, Immobilien und Kunst wird
im Vergleich zum Vorjahr vom Wirt-
schaftsmagazin «Bilanz» ebenfalls
um 1 Mrd. Franken höher eingestuft.
Auf Platz drei der regionalen Hitpara-
de zu finden ist Baron August von
Finck aus dem Thurgau, Herr über 5
bis 6 Mrd. Franken. Rang vier belegt
mit einem Vermögen von 1,5 bis 2
Mrd. Franken die Familie Gebert
(SG).

Von den 300 Reichsten der Schweiz
sind 20 in der Region Ostschweiz
wohnhaft, davon 10 im Kanton St.
Gallen und 7 im Kanton Thurgau. Ihr
Gesamtvermögen beläuft sich auf
22,3 Mrd. Franken. Neu in die Reichs-
tenliste aufgenommen wurden Hans-
peter Ueltschi, Besitzer des Nähma-
schinenherstellers Bernina (TG), die
Familie Bolli-Griesser, die das Rollla-
den- und Storenunternehmen Gries-
ser in der vierten Generation führt
(TG), sowie die Teilhaber der St. Gal-
ler Privatbank Wegelin & Co, Konrad
Hummler, Otto Bruderer und Stefan
Tolle (AR/SG). (sda)

Bitburger bietet
Rauch-Säfte an
Rankweil. – Die deutsche Braugrup-
pe Bitburger erweitert ab Februar
2008 ihr Sortiment mit den Fruchtsäf-
ten des Vorarlberger Fruchtsafther-
stellers Rauch. Das schreibt Bitburger
in einer Pressemitteilung. «Durch die-
se Zusammenarbeit können wir unse-
ren Kunden einen echten Mehrwert
bieten. Insbesondere die hohe Quali-
tät ihrer Produkte und Rauchs inter-
nationaler Erfolg haben uns über-
zeugt», erklärte Peter Rikowski, Spre-
cher der Geschäftsführung und Ge-
schäftsführer Marketing und Vertrieb
der Bitburger Braugruppe. Jürgen
Rauch, Geschäftsführer des gleichna-
migen Unternehmens, sagte dazu:
«Wir sind froh, mit Bitburger einen
starken Partner mit einem flächende-
ckenden Vertriebsnetz in Deutschland
zu haben.»

Bitburger gilt nach eigener Ein-
schätzung als Marktführer unter den
Premium-Braugruppen in Deutsch-
land. Seit Januar 2007 agieren die
Marken Bitburger, König, Köstritzer,
Wernesgrüner und Licher unter dem
Dach der Bitburger Braugruppe mit-
einander im deutschen Biermarkt.
2006 erzielte die Bitburger Braugrup-
pe einen Ausstoss von über acht Mil-
lionen Hektoliter. (wpa)

Software für bessere Bildung entwickelt
Die Hochschule Liechtenstein
war federführend bei einem
EU-Projekt zur Qualitätssiche-
rung in der Aus- und Weiterbil-
dung. Eine neue Software soll
das Angebot von kleinen und
mittleren Schulen verbessern.

Vaduz. – Die EU fördert die Verbesse-
rung der Qualität in der Aus- und Wei-
terbildung. Die Hochschule Liechten-
stein führte in den letzten zwei Jah-
ren ein EU-Projekt zur Qualitätssi-
cherung durch. Gestern fand die Ab-
schlussveranstaltung an der Hoch-
schule statt.

Qualität in der beruflichen Aus- und
Weiterbildung ist ein zentrales Anlie-
gen des Kopenhagen/Brügge-Prozes-
ses, der auf mehr Vertrauen, Transpa-
renz und Mobilität in der beruflichen
Bildung und auf dem Arbeitsmarkt ab-
zielt. War lange Zeit die ISO-Norm
massgeblich für Qualitätsmanage-
ment, so setzte sich nach und nach das
EFQM-Modell (European Foundation
of Quality Management) aufgrund sei-
nes Ansatzes als Qualitätsmodell für
den Bildungsbereich durch, wie die
Hochschule Liechtenstein mitteilte.

Stete Verbesserung mit «SAETO»
Unter der Führung der Hochschule
Liechtenstein wurde mit neun Part-
nern aus der EU und der Schweiz ei-
ne Software entwickelt, welche die
beiden Modelle in einer Branchenver-
sion «Bildung» miteinander verbin-
det. Die Entwicklung der Software,
die im Rahmen des EU-Projektes

«SAETO» (Self Assessment for Edu-
cational and Training Organisations)
entstand, dient der systematischen
Qualitätsverbesserung im Bildungs-
wesen auf der Grundlage kontinuier-
licher Verbesserungsprozesse nach
dem EFQM-Modell.

Im Rahmen der Abschlussveranstal-
tung stellte Projektleiter Christian
Hausmann die Ergebnisse des Projek-
tes vor und gab zusammen mit ande-
ren Experten einen Einblick in die neu
entwickelte Lösung. Repräsentanten
des EU-Projektes «SAETO» nahmen
die Gelegenheit wahr, um bei der Prä-
sentation dieses wichtigen Meilen-
steins für die Bewertung der berufli-
chen Aus- und Weiterbildung über die

weitere Zukunft der Qualitätsent-
wicklung im Bildungswesen zu refe-
rieren. Bildungsminister Hugo Qua-
derer würdigte das Projektergebnis
und die Durchführung unter der Lei-
tung der Hochschule Liechtenstein.

Instrument zur Selbstbewertung
Entstanden ist ein Instrument zur
Selbstbewertung von kleinen und
mittleren Bildungseinrichtungen, die
oft wegen Budgetproblemen nicht in
der Lage waren, die notwendigen In-
vestitionen für die ersten Schritte in
Richtung Bildungs-Exzellenz aufzu-
nehmen. Das nun vorliegende Selbst-
beurteilungstool stärkt berufsbilden-
de Einrichtungen bei der konsequen-

ten Qualitätskontrolle. «Die im Pro-
jekt gemachten Erfahrungen zeigen
auf, dass mit «SAETO» ein neues Ver-
ständnis für die Qualität in der Bil-
dung entsteht», sagte Hausmann.

Das Modell der Qualitätskontrolle
stützt sich auf eine Erhebung bei mehr
als 200 Bildungsinstitutionen in der
EU, in der Schweiz und Liechtenstein
ab. Die daraus entwickelte Software
wurde in zahlreichen Testversuchen
auf Verständlichkeit und Leistungsfä-
higkeit überprüft. Die Rückmeldun-
gen der Testversuche dienten dazu,
die Module weiter zu verbessern, bis
die endgültige Software-Version für
den Einsatz in den Berufsbildungsein-
richtungen freigegeben wurde. (pd)

Möchte mit «SAETO» ein neues Verständnis für Qualität in der Bildung schaffen: Projektleiter Christian Hausmann von
der Hochschule Liechtenstein stellte gestern die Ergebnisse vor. Bild Archiv
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